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^Amtlicher Theil.
^chstem ""b t. Apostolische Majestät haben mit
i^ t tprm^'^^^ '^reiben vom <>. Apri l d. I . dem
^ > < 7 Ü " " ' n Tr. Ernest von K o e r b e r da.
' "eihen " ^^Pold-Ordenö taxfrei allergnädigst

UMlht.

^ i i ^ g s ! ' und k. Apostolische Majestät geruhten

^ ^ e t ^ ^ m e ^ s Generalmajors Adolf
k der ? ^ " S c h a d e c k f e l s , Connnan
>^ysl ^ f Landwehr ° Infanterie - Brigade in
^ - ^ ' do. , i . ' " Ansuchen in den Ruhestand an^
^?^l l<. i , , ,''"bc.'n bei diesen, Anlasse den Feld-
'̂>cht ^" '^ants-Charatter u6 bonoieZ init

^ ^ l n ^ ^ " k e zu verleihen und anzubefehlen,
^ea«s, '« drucl der Allerhöchsten Zufriedenheit

lull, '̂l'nnt<>si '^ ^beodor S u c h y , Commandanten
w " Nr. < ^ ' M " i t e Ä Karl I. König von Ru-

^eril!^ / ^l ln Commandanten der Landwehr-
^ ^bew,s " Przcl.lysl zu ernennen:
^ "" 3l " ^ ^ ^ Feldmarfchall-Lieutenants
« ^ a n t « > " ^ n 5 t e r c z e k , Kriegshafen
îl,> 'l'chand ^ ^"ttaro, auf sein Ansuchen in
î> ^ " ^ . " ^ ^ i o r d n e n und ihm bei diesem An

^ ^°"' Ca, "^""sters-Charakter lv<3 ü«lwr<'»
^ "nt P^?""beurtreuz des Leopold-Ordens,
^ ern,,^^'.ll't der Taxen, z,t verleihen:

6 l "s l I d i c z u k h , Con^
V °ln,n,i„x" Infanterie Brigade, zun, Kriegs'

^ . Alan's " " ' l " Cattaro:
^ . ^ l r c h ^ ' " ' " l l n g des Obersteu Karl Freiherrn
l ^ > r r ^ : " " ) ' des Generalstabscorps, zum
^ ' ^ z " o r k Nikolaus I. Kaiser von Nussland

^erdi.,.,^ ""^ lh'n bei diesem Anlasse das
""kreuz zu verleihen.

als Leiter des Mini^
V , t > o f e l " " hat den Bauadjuncten Naiinund

"l z^ , ^uin Ingenieur für den Staatsbau
^ "Urrnannt.

Den 9. April 1901 wurde in der l. l. hos- und Staats-
druckerei das X(.'VI. Stück der rumänischen und ruthenijchen
Ausgabe des Relchsgesetzblattes vom Jahre 1900, sowie das
V. Stiick der kroatischen, das V I l i . Stück der böhmischen und
slovenischen, das IX. und XI , Stück der böhmischen Ausgabe
des Reichsgesetzblattes vom Jahre 1901 ausgegeben und versendet.

Nach dem Amtsblatte zur «Wiener Zeitung» vom 6. und
7. April 1901 (Nr. 80 und 81) wurde die Weiterverbreitung
folgellder Presserzeugnisse verboten:

Nr. 1A «Liuzer Fliegende Blätter» vom 31. März 1901.
Nr. 25 «Südsteierische Presse» vom 27. März 1901.
Nr. 396 «II Nur»«, vom 30. März 1901.
Flugschrift: «Leo Taxil» von Lic. theol. P. Bräunlich,

Verlag vou I . F. Lehmann in München, 1900, Druck der Hof.
buchdruckerei Kastner <K Lossen in München.

Flugschrift: «Für Wahrheit und Licht» von Ctlehardt am
Walde, Karl Vrauns Verlag, Leipzig, Vruck von Lippert k Co,,
Naumburg a. S.

Nr. 13 «'l'tsbm,»!ll'! I^i»t>. vom 60. März 1901.
Gesammtnummeru 1, 2, 3. 4, k», tt, 9 und 23 (I. Jahrg.

Nr. 1, 2, 3, 4, I I . Jahrg. Nr. 5, 6, I I I . Jahr«. Nr. 1,
VI . Jahrg. Nr, 3) der Zeitschrift «8vc>>n» aus den Jahren
1894 bis 1696, dann 1900.

Nr. 13 «N»ü° 8u»l i / . vom 29. März 1901.
Nr. 150 «Die neue Zeit» vom 1. April 1901.
Nr. 90 «Nzpr-Hä».
M . 7 «knls^r?».
Nr. 26 «Narnäiii I.il»t. vom 30. März 1901.
Nr. 13 «Illvntulcll knlun» vom 30. März 1901.
Nr. 7 (Weltostern) «T>er Scherer» vom 1. Ostermonds 1901.
Nr. 78 <<'.'«,»kä <l<mwkr»<:io» vom 2. Aprll 1901.
Nr, 433 «6o,i^ X h m / . vom 1. April 1901.
Nr. 90 «Deutsche Vollszeitung» vom 1. April l 90 l .
Nr. 87 «Xurjsr lnuw»!«» vom 28. März 1901.
Vier Correspondenzlarten Nr. 442, 443, 444 und 44b.

Mi t Beschlag wurde seitens des l. l. Landespräsidiums in
Klagenflirt die ausländische, nicht periodische Druckschrift «Ent»
hüllungen über das Treiben der geheime» Polizei in Oester«
reich. Von K. Wach, Leipzig, Karl Minde.» da der Inhalt der̂
selben das Vergehen nach 8 >^0 St. G. begründet.

Vom l. l. Laudespräsidium filr Krain.
L a i b a c h am 5. April 1901.

Nichtamtlicher Theil.
Russland und die Mandschureisrage.

Das „ Ionrna l de St . Petersbonrg" schreibt:
Die Mittheilung der Negiernna., die wir bereits ver-
öffentlicht haben, enthält eine ausführliche Dar-
slelinna, der Haltung Nus^lands gegenüber der Frage,
die durch die im vergangenen Jahre in China aus

gebrochenen Wirren entstanden ist. Diese Haltung
ist schon in früheren amtlichen Mittheilungen sehr
genau gekennzeichnet worden. Die russische Negierung
bleibt ihr unveränderlich tren, indem sie sich an die
Grundsätze hält, die sie in ihrer Gesammtpolitil im
Osten sowie in ihren Beziehungen zu den Mächten
leiten. Der Gesichtspunkt der Negierung bezüglich
der schwebenden Frage wird bestimmt durch die Lage
Chinas, dno auf ungehener weite Strecken Nusslands
Grenznachbar ist, sowie durch da5 Bestreben, das 3e!d
für Verwicklungen in Ostasien soweit wie möglich
zn beschränken. Keine Absicht auf territoriale Ver-
größerung verfolgend nnd entsprechend ihren Tra<
ditionen fest entschlossen, das Prinzip der Integrität
des chinesischen Reiches zu wahren, stellte sich die
russische Negierung von Anfang an eine umgrenzte
Anfgabe, von der abzuweichen sie nicht beabsichtigte,
indem sie sich dabei von friedlichen und humani-
tären Crlvägungen leiten ließ. Hin Nahmen des
allgemeinen Einvernehmens mit den Mächten be«
theiligte sie sich an der Action, welche die Befreiung
der Gesandtschaften und der belagerten Ausländer
zum Ziele hatte, und wirkt jetzt mit bei den Maß»
nahmen, die getroffen werden, um eine Wiederholung
der im vorigen Jahre stattgefnndenen Wirren zu ver«
hindern. Die russische Negierung hat jedoch geglaubt,
dass man Grund habe, sich bei den China zu prä'sen-
tirenden Forderungen genau auf das Unerlässliche
und das Mögliche zu beschränken. Aber neben den
Fragen, die ein geineinsames Interesse für alle
Mächte hatten, befand sich diejenige, welche durch die
Angriffe auf russische Orte an der Grenze sowie
durch die Beschädigungen der Eisenbahn im Osten
Chinas für deren Bau zwischen Nussland und China
eine besondere Vereinbarung abgeschlossen worden
war, geschaffen wurde. Die ruffische Negierung
musste in die Mandschurei Truppen einrücken lassen,
ohne Absichten auf deren Annectierung zu haben
oder da» Protectorat über dieselbe zu beanspruchen,
wie gewisse ausländische Organe ihr ganz mit Unrecht
unterstellen. Der Schienenweg, um den es sich han^
delte, war für die Allgemeinheit von Interesse, aber
dnrch die Bemühungen Nnsolands kam es zum Baue.
Cs war deohalb nothwendig, sich zn vergewissern, dass
in Zukunft die Arbeiten in voller Sicherheit fort-
gesetzt werden können. Garantien in dieser Nichtung

hey Feuilleton.
^ " s l ! ^ ' ° " ^ der «Slovensla Matica».
^" ^ '" Lai ' l !^ ' literarische Verein „Slovenc-la

^ > " h / V " ^r. L e v e c steht, hat soeben
^ü> erss,„i. ' " " seine Publicationen in sechs
l V U ) ^ ! " " lassen. Den, Inhalte nach sind
^ i i ^ n d e / . populär ° wissenschaftlicher, theile
^ > i < t ^ ' a l / . " l und können ihren, großen

? ^ t ( > l m " ' " wertvolle Bereicherung der slo
^'be l."Clou.. ""flN'fns5l und beurtheilt werden.
^tz7°l i^nv t " Matira" ist ihren Traditionen
i'̂ ien l " dm,^ Wu'gelt sich in den un5 vorliegen
" ^ ?^> s>, " ^ da<; Bestreben, den intelligenten
^ 3 ^ Neis " ' " " " Vollem eine denselben ent̂

^ > ° l / ^ d i o " ^ " l 'N lNg ,;u bieten. Ob und m-
, ' r t f , ^ d ^ ' ^'streben gelungen ist, mögen die
V ^ g e h n i t ' ' ' " ^^'"" l l'le Pl'blicationen

> ^i,^l)u,i " ' ^ Besprechung unterzogen werden

^ ^l ' ' l> ^!- Nande des 55t>üi-nik »ntin«tv<'nin
) l ' j ^ ^ " ^ lSanmu'lbuch wissenschaftlicher
> " ^ " r w '^^Uf ten) , redigiert vom Scriptor
^ ' ' l s ^ l . / ^ lo ein Unternehmen fortgefetzt, das
,Kj' 'Mr,, j . ^ '^ lge des früheren Jahresberichte;
^ ^ ü ^ l̂nk .' " ' demselben finden nur lvissen-

Aufsätze Aufnahme, durch
l ^ ' ^ ^ l n̂ ̂  ."^u Wünschen der überwiegenden
" ^ ' ' „^"""nsmitgl ieder Rechnung getragen

. ' - t u ^ " !^onden Vand sröffnot cine bic>'

Dr. Ianko Pajk und dessen literarische Thätigkeit.
Tic Biographie, dnrchgehends objectiv gehalten, hat
den Professor an der hiesigen Lehrer- und Lehrer
mnenbildnngsanstalt Mi lan P a j k zlnn Verfasser. —
An diesen Artikel schließt sich eine Sammlung von
volksthümlichen Ausdrücken, welche F. F. L u ö a r
in der Umgebung von St. Gotthard, St . kambrecht
nnd Ic'lack aufge eichnet hat, und sodann behandelt
Dr. Simon « u b i c , llniversität^professor i i l Graz,
in einer anoführlichen Stlldie die Fundamente der
Meteorologie. Prof. Dr. smbic ist dem slovenischen
lilerarischen Publicum al'o Verfasser einer ganzen
Neihe von populär nüssenschaftlichen Arbeiten grö
ßeren und kleineren llnlfangec' wohlbekannt; er ver
steht ec>, selbst die trockensten Gegenstände in an-
ziehender Form zu behandeln und so den keser in den
Bann seiner Darstellung zu ziehen. Auch die vor
liegende Studie hat den Vorzug, auf der Höhe der
modernen Wissenschaft zn stehen, dabei aber gewisser-
maßen Plaudernd den Leser über verschiedenes auf-
zuklären, was wol>l in Lehrbüchern zu finden ist, aber
selten gelesen wird. — Den Schluso des Bandes
bildet eine Sammlung von Briefen und Aufzeich-
nungen, aus der Hinterlassenschaft des bekannten
slovenifchc'!! Philologen Oroslav Caf, eine Samm»
lung, die in vielfacher Beziehung geeignet ist, den zu
früh verblichenen Caf in dessen Beziehungen zum
Elternhmlse, zu Krempelj, Davorin Trstenjnk, Doctor
Bleiwe,'5, Stanlo Vraz, L. Vogrin, Weinhandl,
Vi'iceclnv Hanta, M. Majar u. a. Plastisch vor die
Augen des Lesers zu führen. Verfasser des Artikels
ist Unwl>»sitätsp,oft'ssol' D r . ssavl ß j r e k e l j n i

Aus der Feder eben dieses Autors stammt weiters
das epochale Werk 8It>v^li»li<> ul»l-i»6m5 pl?smi
(Tlovenifche Volkslieder), von welchem bereits das
fünfte Heft, beziehnngsweife die ersten 1l> Bogen des
zweiten Bandes erschienen sind. Wenn man bedenkt,
wie rasch in unserer leichtlebigen Zeit die Volkslieder
schwinden, wieviel gerade unter den Elovenen in
diesem Genre bereits im Lanfe der Zeit unwiedcr»
bringlich verloren gegängelt ist, so wird man der
,,Sloven5ka Matica", beziehungsweise Prof. Doctor
ötrekelj für dieses groß angelegte, mit peinlicher
Sorgfalt redigierte Werk Dank wissen. Das uns vor-
liegende fünfte Heft enthält durchgehends Liebes'
lieder, die, wie der Autor in der Vorrede bemerkt,
wohl ein Chaos bilden, die aber nach natürlichen
Gesichtspunkten geordnet sind und mit derCntstehnng
d»> Liebesverhältnisses beginnen, um mit dem frohen
oder traurigen Ende desselben abzuschließen. Ein<
zclne Lieder sind in mehreren Varianten vorhanden,
hie und da auch mit Melodien versehen; überall ist
auch der Ursprung derselben angegeben. Prof.
Dr. ktrekelj hat in feiner Sammlung, die gewiss zu
den besten Publicationen dieser Gattung gehört, bis»
her 1<»?6 Lieder des verschiedenartigsten Inhaltes,
darunter wahre Perlen der Volkspoesie, vereinigt. —

Die slovcnische Literatnrgeschichte (Af^xloviim
«llN'^n!-«!«»^ »1<>v«< vn) von Prof. Dr. .Narl G l ä s e r
lienl in ihrem vierten Theile abgeschlossen vor. Wir
finden daselbst die Schriftsteller pädagogischer Nich-
tung aufgezählt, hieran schließt sich eine Darstellung
der slüvemschen Journalistik, ferner gelangt dio
Mochte und Stantöwisscuschnit zm Darstellung. Dn5
j»' I^n^ ' »'nw'U'! !'stm„^U 5>u' TwnMaplne, ̂ > i ^
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sind es, die die russische Negierung bei den Projectier-
ten Verhandlungen mit der chinesischen Regierung
im Auge hatte. Es versteht sich von selbst, dass leine
militärische Maßnahmen zur schrittweisen Räumung
der Mandschurei getroffen werden könnten, bevor
nicht diese Garantien von China gegeben sind. Da der
Abschluss des Abkommens in diesem Sinne infolge
von Hindernissen, die die chinesische Regierung hiebei
fand, nicht statthaben konnte, wird Russland, wenn
es auch seinem mehr als einmal dargelegten politi-
schen Programme unabänderlich treu bleibt, ab-
warten, bis der normale Zustand in China wieder»
hergestellt sein und die Centralregierung die Gewalt
vollständig übernommen haben und genügend unab-
hängig und stark sein wird, um Garantien gegen eine
Erneuerung der letzten Wirren geben zu können.

Rumänien.
Aus Bukarest, 6 .d .M. , wird gemeldet: Der

König eröffnete heute die Session des ueugewählten
' Parlamentes mit folgender Thronrede: „M i t be»

sonderer Genugthuung sehe ich mich inmitten der
gesetzgebenden Körperschaften und erwarte mit Ver-
trauen die Erfüllung der zu lösenden Aufgaben. Der
Ausgang der Neuwahlen bezeugt das im ganzen
Lande herrschende lebhafte Gefühl, welches die Pflicht
des Patriotismus darin erblickt, alle Kräfte und Ge-
danken zur Befeitigung der gegenwärtigen Schwierig-
keiten anzuspannen. Aus diesem Grunde erfolgte die
schleunigste Einberufung der Kammern. Mein be
forgtes Herz fühlt sich erleichtert, da ich Sie um den
Thron versammelt sehe, bestrebt, mit der Negierung
die geeignetsten Maßregeln zu treffen, um unsere
finanzielle Lage zu bessern und zu stärken. Die erste
Aufgabe wird daher die Prüfung des Budgets des
mit dem 1. (14.) Apri l beginnenden Gebarungsjahres
sein, um zu einem wirklichen und beständigen Gleich-
gewichte zwischen den Ausgaben und Einnahmen
zu gelangen. Um dieses Ziel zu erreichen, sind in
erster Linie ernste Ersparungen geboten' jeder, ob
groß, ob tloin, muss theilnehmcn an deu Opfern, die
— ich bin dessen gewiss — mit demselben Pflicht«
gefühle gegenüber dem Vaterlande werden gebracht
werden, welches das rumänische Volk in allen wich-
tigen Augenblicken des politischen Lebens beseelte.
M i t umso größerer Zuversicht können wir uns dieser
Arbeit und den Bemühungen, den regelmäßigen
Gang der Staatsmaschine zu sichern und die finan-
zielle Lage zu festigen, widmen, als der europäische
Frieden durch den unerschütterlichen Entfchluss der
Großmächte gesichert ist und Rumänien mit allen
Staaten die freundfchaftlichsten Beziehungen unter»
hält. Unser ganzes Trachten muss daher darauf ge-
richtet sein, die Bedürfnisse und Erfordernisse des
Landes zu befriedigen, und ich zweifle nicht, dafs I h r
Patriotismus Sie jene großen Schwierigkeiten wird
überwinden lassen, deren Vesiegung um jeden Preis
zur Sicherung der Größe und der Zukunft des König-
reiches nothwendig ist." —

Politische Uebersicht.
L a i b a c h . 9. April.

Das Ef,ecutib»Comit6 der j u n g cz ech i scheu
Partei in M ä h r e n ist für Sonntag, den 14. d.M.,
nach Brunn einberufen.

I n der „Ostdeutschen Rundsch a u" wird
zur Frage der welsch t i r o l e r A u t o n o m i e
ausgeführt, man müsse in Tirol neben der deutschen
und italienischen auch die selbständige rhatoroma-
»ische Nationalität anerkennen, und bei einer etwai-
gen administrativen Theilung müsse darauf ge-
drungen werden, dass die Nhätoromanen, ihrem
eigenen Wunsche entsprechend, dem deutschen Sprach
gebiete zugewiesen werden.

Die gesammte Leitung des m a c e d o n i s c h e n
ssomitss, Sarastov inbegriffen, wurde ver-
haftet und zwei Eomit6-Locale versiegelt. Wie ver-
lautet, hätte die Vorbereitung zu einem macedonischen
Putschversuche den Anlass zu diesem Schritte gegeben.

Die rumänische Kammer berieth den 7. d. M.
die als Antwort auf die Thronrede des Königs ab-
zufassende Adresse. Nachdem mehrere oppositionelle
Redner gesprochen hatten, führte Ministerpräsident
Sturdza aus, die Debatte zeige, dass alle den Ernst
der Situation anerkennen. Es sei daher nothwendig,
jede Rivalität zwischen den Eonservatiueu und Li-
beralen zu vermeiden und sich dem Studium fi-
nanzieller Fragen zu widmen. Die heute vorgelegte
Adresse sei der Ausdruck der Anerkennung für den
Steuermann, der das Staatsschiff lenke. Dieser
Steuermann habe seine Pflicht gethan. „Wir," sagte
Redner, „die wir die Besatzung des Schiffes bilden,
müsseu auch unsere Pflicht erfüllen, um den Hafen
zu erreichen, liebertauchen wir nicht nur die f i-
nanzielle Krise, sondern auch die moralische Krise, um
die Finanzlage und die Moral zu bessern." Die beiden
politischen Parteien, führte Redner writers aus,
müssten vereinigt vorgehen, beseelt von dem gleich
guten Willen, angeeifert durch das Beispiel jener
großen Männer, die das moderne Rumänien ge-
schaffen hätten, und namentlich durch das Beispiel
des Königs Karol, des Sprossen eines Geschlechtes,
das Beweise seiner Kunst, die Völker zu leiten, ge-
geben habe. (Beifall.) Als Karl aus dem Haufe der
Hoheuzollern, sagte der Ministerpräsident, im Jahre
1866 nach Rumänien kam, sagte er, es sei das
erstemal, dass er seinen Fuß auf den heiligen Boden
Rumäniens setze. Er ist ein Rumäne geworden.
(Stürmischer Beifall.) Seit dein Jahre 1806 wurde
dieses Wort niemals Lügen gestraft. Ich bitte Sie
also, die kleinlichen Parteiinteressen zurückzustellen
und einhellig die Adresse zu beschließen, nicht als
Zeichen des Vertrauens zur Negierung, sondern als
einen Act der Dankbarkeit gegenüber dein großen
und weisen Herrscher, der uns immer vorangeht, um
uns zur Pflicht zu führen. (Lauganhaltender Beifall
und Rufe: Es lebe der König!) Der vorgelegte
Adressentwurf wurde sodann mit allen 189 abge-
gebeneu Stimmen genehmigt und die Sitzung unter-
brochen. Nach Wiederaufnahme der Sitzung beschloss
die Kammer, den Eisenbahnrath aufzulösen und die
Fischereiconvention mit Russland zu kündigen.

Generaladjutant V a n o v s k y wurde zum
r u s s i s c h e n U n t e r r i c h t s m i n i ster ernannt.
I n dem an Vanovsky gerichteten kaiserlichen Rescript,
mit welchem diese Ernennung vollzogen wird, heißt
es: „Die regelmäßige Organisation der Volks-
bildung bildete stets eine der hauptsächlichsten
Sorgen der russischen Herrscher, die, den Grund-
Principien des russischen Lebens und den Bedürfnissen

der Zeit Rechnung tragend, ""äi <^n^
tommnung strebten. Die Erfahrung "^^^^ ^ ,
l,at indes auf so wesentliche
wesens hingewiesen, dass ich l'S fl" ' ^ ^ , W .̂
unverzüglich an eine durchareisenoc ,,^M ^
Verbesserung zu schreiten. Ihre st""" ^ B ^ ' ,
fahrung und Ihren
habe ich Sie mir als Mitarbeite^'" ' ^ ,B> '^
^euorganisiening der russischen ^ " ^ ' i ^ l i g ^^ i ^
indem ich Sie auf den jetzt bl'Mdor-'' ^ , i ^
des Ministers für Vollsanfllärmig " M ! „ ^
überzeugt, dafs Sie sicher und n n " " ^ i" ^
von mir vorgezeichneten Ziele st"'^fahn^
Erziehung der russischen Jugend duM ^ „ M
reiften Geist und herzliche i v " ' " ^ d ' ^ ,
werden. Gott segne unsere Arbeit " W ^ ^ ' ,
und Familien, die vor allein verpM)i ^,,,, ^,,
ttinder >>u sorgen, uns bei der Arb"t,» ^^ ,,„l^
wird bald die Zeit kommen, wo '"' " ! . M ' ^ ' ^
ganze Volk mit Stolz im jungen M M ^ ü',
und sichere Hoffnung des Vaterw"" ^ ^
Stütze desselben für die Z u l u ' N t " ^ ^ ^

Tllgesncuiglciten. ^ F
— ( V o n d e n w e i n e r l i c h e " ^ . . M ' ^

Jan Üengenaar in der „Sübafritan. ^ " ^ h M ' ^ .
europäische» Heilungen ersehe, ist "M> ^ Ä"" ' ^ ,,;
die englische Nachricht erstaunt. da,s ^ , i > .
Dewet geweint habe. als die engUM' ^ s ^ ' , .
bedrängten. Für den Äurenlenner ist dar ^ ^ r M ' f i -
nches. Die Auren sind überhaupt ein !") l ^ D e " ' ^
und vergießen bei jeder Gelegenheit bitter ^ ^ , ^
tcmmen ihnen auch nicht in Tropfe" " " ^ z M " ' i l
dern strömen ihnen in solcher Masse uver ^yon ,.,,!:
srlbst ihre dicken ledernen Veinlleiber g" ^ ^ ^ F
weicht werden. Als Beweis will ' ^ . " , M " " s . / ' '
anführen: Bei Verkündigung der " " « 9 - „e" ^
die auf dem Kertplein in Pratoria " / ! " ' ^ t ^ ^
heftig, dass einige Kaffernlnaben. die ^ ^ ^ !
lache springen wollten, barin "tränten- ' >vie °' ^
General Knox (das 5t ist stumm. sp"cy ., fünf " ^
schen Wörter nichts, nutz usw.) D " " ' ' .«l^"^is»
berühmten Generalen und zehn s o ^ " ^ " ^ " " ' V
tern verfolgte, wäre der ungliictliche ^ ^ ^n ^ l
eingeholt und umzingelt wordeil, wenn Dad»""^!
nicht so viele Thränen vergossen l ) " " ^ <M>e" l"
wurde der Boden so aufgeweicht, dass " . ..ch ">" , ^ ^
mit dem stummen Anfangsbuchstaben " " ^ <M ^c
Kanonen weiter zu bringen. So " ! " " „ un° ,̂ o"'
halten fich die beiden
hinter einem Berge von 6000 Fuß H " ^ M zll! ^
dieser Deckung auf unsere Truppen " I" „»d " ^
Da traf eine Lybditbombe zufällig den " v ^ ^ ^
,hn. Jetzt giengen die tapferen 2 " " iih )""' S <
Bajonette und furchtbarem Hurrah " ° „icht d" st ^
vor. Alles wäre zu Ende gewesen, h a " Tobes"H^
generate und ihre Mannschaften "> «y ^ M ' ' ^ l b"!
solche Weinerei begonnen, dass s") ^upp t " , e i <
ein tiefer Graben bildete, über den d " ^ „ , " ^ <
wegsplingen tonnten; das «ttete die M " ^ ?<-
Gesagtes beweist beutlich, dass es fur v " ^ M Hi
gar leine Ehre ist. mit einem s° ' " " ' " " " „ tha' sc j>
Buren, zu fechten, und dass sie « " ^ch V
Dum-Dums und Kanonen zu nehme» ^

Blatt meldet, haben sich für die erledig" ^ st,e>
schen Polizeiwachmannes in Iungbunz'« ^ ^ l ^
505 Personen gemeldet. , . ^ - - - - ^ ^ ^

künde und die militärwissenschaftliche Literatur; end-
lich folgt noch die Bibliographie und ein alphabeti-
sches Personenregister. — Glasers Literaturgeschichte
hat zur Zeit ihres Erscheinens verschiedene Beurthei-
lung erfahren, und deren Mängel wurden zu wieder»
holtenmalen fcharf gerügt. Nun, das eine Verdienst
bleibt dem Verfasser unbenommen, dafs er mit großer
Mühe und außerordentlichem gleiße das Materiale
aus allen Ecken und Enden zusammengetragen und
geordnet hat. Allerdings nur das Materiale ohne
jenes frischvulsierende innere Leben, ohne welches
eine Literaturgeschichte eben nur eine starre Masse
bleibt. An dieser Art der Darstellung kann sich nie
mand begeistern, am wenigsten die Jugend, die doch
mit Bewunderung zu ihren literarischeu Lieblingeil
aufzublicken gewöhnt ist. Daher bleibt die ssrage
einer Literaturgeschichte, wie sie andere Voller be-
sitzen, einer kritischen Lileraturgeschichte nämlich, noch
immer uugelöst, und es wird Sache von berufenen
Literarhistorikern sein, nnt Benützung der Arbeit
Glasers in lebensvollen Essays ein plastisches, i n ^
t e r es s a u t es Bi ld der slovenischen Literatur von
deren Anfängen bis in die jüngste Zeit auszurollen.
Prof. Maser hätte entschieden gut gethan, sich vor der
Inangriffnahme seines Werkes der Mithilfe anderer
Autoren zu versichern, wie dies bei der Darstellung
der theologischen, juridischen und pädagogischen L i
teratur geschehen ist, welche Abtheilungen von den
Herren I . B l e n t o v i ö . Dr. Danilo M n j a r o n
i'nd I> A l a v n i l a r behandelt wurden.

Aus fremdem Ktamtne.
Roman von vrmano» G«uvor.

(?b. Fortsetzung.)
Um ungestört zu bleiben, schloss er die Thür

seines Zimmers hinter sich zu: seine mühsam be-
hauptete Fassung verließ ihn; er hätte in dieser
Gemüthsverfassung niemand sehen und sprechen
können.

Zu furchtbar war die Erkenntnis der letzten
Stunde, die ihm alles raubte: Heimat, Namen,
Verwandte, Glück und Hoffnung.

Seine Augen blieben trocken, aber eine furcht-
bare Qual würgte in ihm und presste ihm das Herz
zusammen. Er hätte aufschreien mögen und brachte
doch keinen Ton über die Lippen. Ein Meer von
Nebeln wogte vor seinen Augen; noch war es ihm
nicht möglich, alle Eonsec,uenzen der schrecklichen
Offenbarungen, die ihm soeben geworden waren,
ganz zu übersehen und in ihrer Tragweite zu er-
messen.

Erst allmählich fasste er sich soweit, um wenig-
stens die Papiere, die er als sein rechtmäßiges Eigen-
thum an sich genommen halte, einer genaueren
Durchsicht zu unterziehen. M i t tiefer Bewegung las
cr die Aufzeichnungen seiner unglücklichen Mutter.
Ceine Augen wurden feucht dabei und er nahm sich
vor, in der nächsten Zeit das Grab der Aermsten auf-
zusuchen, um auf dem wohl längst verfallenen Hügel
einen Gedenkstein gu errichten und die Stätte mit
Blumen, den einzigen Liebesgaben, die man Todten
widmen kann. zu schmücken.

Mechanisch nahm er
liegende Zeitungsblatt, das ^ " " ^ . ^ B ' ^
fortzunehmen vergessen hatte, ) " H „ s t i f t l " ^
seine Aufmerksamkeit auf d i e ' " " , ^ltzt^ , ^
Annonce gelenkt. Er las die S t t l " ' ^ )" ^ ,
die Namen in den
Ueberraschung, dafs der Nmne l " " ^„„itt' ' ' ^
in dem Inserate erwähnten " v " " ' , ^ ^r! ^
diese gesuchte Matrowsta und M ^.„. ^ „L '
Mutter eine und dieselbe Per!" ^t,em
tenntnis erfüllte ihn mit seit!""' , ^ L
vollen Empfindungen. . A " ^ W"

Es lebten alfo vielleicht ^ . , j „ fein" > <j>^
ihm! Wirtlich freuen tonnte er M ^ M ^
verdunkelten Stimmunn nicht " ,„tscl)lc'̂  > l ^
aber er war doch fchon jetzt ^ ' l ^ ^ ' - ^
Spur nachzufolgen - schon ^
D«nu dachte er wieder daran, '"' ^ w»!' ^ „ ^
kunft sich nun gestalten werde. " ^ , , c " ^ ^ ,
der alte Mann, den er bis jetzt a ^ ^ ^ ^ ü .
betrachtet hatte, und den er so >"" " H" "' v < ^
und vornehm denkend war, ' ' ^ i f t t t ' ' r ^ . i
Schuld entgelten zu lassen. I " , " po" st' . ^ ^
dass Lorenz Weber ihm lem >'" dcc'' , B " „
entziehen würde, wenn nicht «"" . Abs t< > ' ^
vorhanden gewesen wäre: - - l>" A „ t , ".^sD"
jüdischen Eltern — das sennt'M ^ >
ilim und dem Iudenhass"' " ' . ,„ , t^ ,,,
Schranke aufrichtete! .̂  . ^ M"' M

Lorenz hatte nie den glühe"" ^ M "
jcmes Großvaters beams"! " ' "
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L > ! ! ! > n d d ^ l ° l e z w e i e r L u f t s c h i f f e r . ) Aus
X °"°n Hers " . " ^ ^lener Tagblatt" gemeldet: Der

.« > Don, ° ^ ^c deutschen Vereines für Luftschiff-
M i 'lt d°n ein m H- ' ^ " ° " bier mit zwei Herren auf-
°,3 l " " eine s^ ^'ssgeschicle betroffen worden. Er hat
M t . sondere " ^ Landung an der pommerschen Küste
>>! ' ^ ^achrisf,."? °"ch als verloren angesehen werden.
^ ^ e i dei ^ ^er seine Auffindung bisher eingetroffen
0^l ^ t ^j!«,.. Hlnterpommcrn beabsichtigten Landung
" „ " " g<tvorf«n 6 Ballons Dr. Bröckelmann aus dem
^ " ° h »veiie« ° ^ " / ^ " ^ " l lon mit dcm zweiten I n -
(». . "on i i^v - Kilometer getrieben wurde. Als hier
^ . l d t t b l i e ^ , ? ' " """Nee stieg, wagte der in der
° ? l ' "nen l i ! ^u^schiffer. ein hiesiger Rentier Namens
,?^chaden , ? / " . ^ ^ u n g in den See. Er konnte sich
U ' ° ^ n n i n ^ n ) "o ^tten. Der unbemannte Ballon
^""lanb d t l s ^ Dichtung nach Osten fort und dürfte nach
t i l l " "bethet ". ^ " ^ e n sein. Bei dem heftigen Sturme
^ ^ l dem i i ! ^ ° ^ ' ^ ' ^ " ^ " den Wellen zum Opfer
^ Vlail Di ^ ' " erwachsene Schaden beträgt gegen
« ^ ? ^ wied b"den Luftschiffer fanden sich im Laufe
w cht, würd ^ ' vröctelmann war. nachdem er aus-
ihn °2' gefol. ' s. ? , Windrichtung, in der der Ballon

°nn auci> « l ' - V ^ seinen Leidensgefährten und fand
^ ") gluckllch und wohlbehalten.

i s ' ^ in / " « ^ ? " " v 3 r a p h e n f ü r d e n U n t e r -
e ! b > ° " e r i l a n i s ^ s p r a c h e n ) nutzbar zu machen.
UNK , "ehr S H ? " ^ ^ " ' seit ein'ger Zeit gelungen.
<N^ " daher ^ l ^ ' ° ^ er persönlich unterrichten konnte,
e " " ainuw^ü' °en glücklichen Gedanken, den Phono-
IiH"" ^al,e A / ' ' ' Er fand bald durch Versuche, dass
Ü ^ seine e a?. " ^ " " ^ ^e " e Aussprache so deut-
t i l , ^ ^ l ^ «ene Stimme wiedergab. Durch diese neue
» 3 " Tptachlel^? /".'. ' " ' " ' ^ ' Vemittelter sich seinen
U ? l " A u s s ^ ^ " ^ l ten und in einigen Wochen in der
dit?Ut"ph. etm m> ' ^ " ^ " lernen. Es genügt dazu ein
°U«5 " lerneil w'n A " " ' ^ eine Grammatik der Sprache.
gc>d ^°" einen, ^ Methode wird seit einigen Tagen
^.°W. H ^ ' " grohcren Londoner Sprachinstituie an-
X"d?^' M a n ? H . " ^ ^ ^ ^ Auge nnd der Phonograph
l ^ . ^ auf ei? ^ bic Walze Nr. 1 auf dem Cylinder
Ä ' ^ " e C t u ^ " ^ " ' " " " " s ber Phonograph sich an-
j ^ " l n win l ^" ertheilen. Wenn man ein Wort
V ^ und lüs«l 5 " " ^ man die Nadel nur zurück-
Vtt, ^uler lern ' ' ^ ^ " Satz noch einmal wiederholen.
e»Ne "«u^m, i " " ' t diesem System auch schon zu Hause,

gtohe Z u l u ^ / " ' ^ ^ " ^ bie neue Erfindung, scheint
^ ^- (^ i ' su haben.

H ' ^arlame'ü^ P a r l a m e n t a r i e r . ) Auch das
h W ? ' > l v e i Z ? ^"^ °b«r hatte seine ..eloquenten"
^ s ! sul v°Ue's,^""° l Forester war Mitglied des Unter-
»Nni. ̂ '^ durch ^ ^ ^ ' e r z i g I ° W und glänzte wahrend
llchzi c?°6 hmlsi« ^ ! ° ^ ^ n . S i r kharlek Nurrell. der
'tl,k ^,^°^e dem ? i ' ^ ' " ^ " ^ n nannte, gehörte gar
>lnd ^ ^ Zeit , " ^ ^ "5 lxnninon» an und trat wär>
l>tt k " ' indem ^'" '""^ " " bie große Oeffentlichleit.
seile verbot z n ! / " " Rede zugunsten eines Antrages,

"us itiniqe,, °'enstete ^'^ Fenster von der Straßcn-
- , ^ (^ s, ^ ^ssen, bezweckte, vom Stapel lieh.
^ ! ! ^ n d r e w / ^ ^ e n i n de r V u s s s c h a l e . )
kir« . ° " Amer.,'. ^ " ^ seine kühnen Reisen in offenem
A w , sich binn, " , ^ ^ " " p " bekannt geworden ist. ver-
^bl» sich ent ̂ , ° ^ ^ ^ ' t einer Amerikanerin. Das
^ ! n ' eine«, . s " " ' s " " " ' ^»onigmonat auch auf der
^ ^ ^ - ^ llemen Nnnip von Atlantic City nach

Europa zuzubringen. D a i Boot ist unter Capita« Andrews
Oberaufsicht gebaut und heißt sehr stimmungsvoll ,Das
dunkle Geheimnis". Es ist im ganzen zwölf Fuh lang und
zwei Fuß breit. Das Voot ist mit Segeltuch bebeckt.
Keinerlei Luftabtheilungen oder Rettungsmittel werden mit-
geführt; als Ballast werdm Lebensmittel an Nord ge-
nommen. Die Reisenden werden die östliche Küftc der Ver^
einigten Staaten hinuntertrciben und bann auf dem Wege
des Golfstroms zu den Azoren fahren, wo sie ihre Voriäthf.
erneuern werden. Die schnellste Fahrt, die Capital,
Andrews im Boote über den Atlantischen Ocean gemach!
hat, dauerte 34 Tage; er hofft diesen Record noch z^
schlagen.

Local- und Prouinzial-Nachnchten.
— ( P o s t d i e n st.) Der t. t. Postamtsexpc^le:it Anwn

V i s j a t in Krainburg wurde nach Lees und der t. l. Post-
cimtsexpedicnt Franz K r a m a r in Labach nach Vischoflacl
übersetzt und mit dem daselbst creiertcn Lcitungsaufsichts-
posten betraut. — « .

— ( S t i f t p l ä t z e i n d e n l. und l. M i l i t ä r -
E r z i e h u n g s - u n d V i l d u n g s a n st a l t e n . ) Laut
Erlasses des t. l. Ministeriums für Üandesvertheibigung
vom «. März 1901. Z. 5082! 430 >I, gelangt mit Beginn
des Schuljahres 190111902 in den t. und l. Mi l i tär -Er-
ziehungs- und Bildungsanstalten e i n V u l o w i n a e r
S t a a t s stiftungsplatz zur Besetzung. Gesuche um
Verleihung dieses Ltiftplcches sind bis zum 1. Mai beim Vu-
towinacr Landesausschusse einzubringen; Staatsbeamte
haben ihre diesbezüglichen Gesuche unter Anschluss der
Qualificationstabelle im vorgeschriebenen Dienstwege vor-
zulegen. Den Aufnahmsgesuchen sind beizulegen: 1.) der
Tauf- (Geburts-) Schein; 2.) das ärztliche Gutachten über
die körperliche Eignung des Aspiranten (ausgestellt im
Sinne der Circular-Verordnung vom 10. Februar 1891,
Abth. 14 I I . 3671 von 1890 — Normal-V. NI. 7. Stück —
vtrlautbarten „Vorschrift zur ärztlichen Untersuchung der
Aspiranten bei der Aufnahme in die Militiir-Erzieljungs-
und Bildungsanstalten"): 3.) das letzte Schulzeugnis (Schul-
nachricht. Schulausweis) des gegenwärtigen Schuljahres,

' dann das ganzjährige Schulzeugnis für das verflossene
Schuljahr; 4.) der Heimatschein. Bewerber um den Et i f -
tungsplatz können auch in die l. und l. Marine-Akademie in
Fiume Aufnahme finden. Dieselben haben den Gesuchen
besonders beizulegen: ») das im Sinne der mit Marine-
Normal-V. N l . X V . Stüct vom Jahre 1891 herausgege-
benen „Vorschrift zur ärztlichen Untersuchung von See-
aspiranten" ausgestellte militärärztliche Zeugnis; d) das
Impfungs^ugnis, falls die Impfung nicht im ärztlichen
Zeugnisse bestätigt ist; ^) sämmtliche Studienzeugnisse der
Mittelschule mit Einschluss des Zeugnissetz des letzten Se-
mesters. — Zur Besetzung von drei Graf Deblin'schen
Stiftungsplätzen mähr. Abtheilung in den l. und l. Mi l i tär-
Eiziehungs- und Vildungsanstalten wird hiemit der Con-
curs ausgeschrieben. Anspruch auf diese Stiftungsplätze
haben ohne Unterschied, ob die Bewerber dem Civil- oder
Militärstande angehören, vorzugsweise Jünglinge des
Herren- ober Ritterstandes aus Mähren und Schlesien,
welche wahrhaft arm sind, ein gutes moralisches Betragen
und gute Talente besitzen. Bei Abgang qualificierter Be-
werber aus Mähren und Schlesien darf auch auf Jünglinge
der vorerwähnten Adclsgrade aus anderen Provinzen Rück-
sicht genominen werden. Bewerber um diese Stiftungsplätze
haben die mit 1.) dem Nachweise des österr. Herren- oder

ln,x "ilwn > —° —
Hol/^cnhas? ^ ^ " Anschauung lagm Parteien-
^ > ' t v o i c h s"" - Dir schroffe und feindselige
^tte n rn d ^ " ^ Herr uhne Ausnahme allen
c»b̂  ^resn ^ ' ^udenthmus gegenüber einnahm,
^ er h ^ . ! unangenehm und peinlich berührt,
d ' l l ^ ^macit V " l " " vornherein aussichtslosen

!?^r il>. den Großvater zu beeinflussen und

llh, s ^urde ^ " ' ä" ^ m - I n des alten Mannes
Ten "3 Krr ^ '" " ^ ' ' ausmachen, dass der Ab-
dern u n d ^ s " christlich erzogen und seinem
bhr i s^ dc>m ,«,. " ^ 1 lncht nur deni Namen, son-
gest«! ^ar ^ 's"äen und Glauben nach ein rechter
l̂ cw n̂ss cw ^ ^ batte er die Behauptung auf-
V e x und d" s^^ . das semitische Vlut sich nie ver-
^ t i n ? ^ imn«. . . typischen Charakterzügc dieser

zum Durchbruche kämen,
>d^"'se y^r " ' ^ künstlich übertüncht und durch

^N. Sttbstbeherrschung eingedämmt

^ " ^ ' u n ? ^ ^ ^ ^ " ^ . Dann dachte er plötzlich
^ i K " u n e n w?s ^ " ' ^ kran.pfte sich ihm schmerz-
^ ^ auch ' ^ " i r e n d er sich sagte, dass ihm wahr-
'"°chtl> licht ^ e Hoffnung vernichtet und dann
"Nh,.7 mich c"I,^lück sür ihn dahin sei. Denn
V l ! " ' ' «c>n . i ^ ^ " " " frcidenkend und vor»
^ ? n , der su'"^' " " ' l̂ber seine Herkunft hin-
^ "s5 sei,.̂  ^ " w r s^ldl'r würde es nie zu°

"l d«I" '̂ssen ^ " " ^ ^ ' Enkelin einen Mann hei-
li» ^>2ton ( ^ 4 " " '""itisches Vlut floss, der zu

!" il)>," and,s,, ^,"nl,e der Juden gehörte.
' ^ s,"^t :,/ '" lndernis lväre, weiui Wthe selber
^ ^ ? ü l t , h "Uande gewesen, ihn zum Entsagen
^ n ^ l t e er ^'st"'niien, aber in diesem ^alle

^ ^ / ^ «etb^ ^""^ " ' ^ " " "lten ^tanne, der so
^ Grus, ^ " ^ ' ^ " ^)'u im wahren Sinne

lwater und Vater gewesen war, das

namenlos große Opfer schuldig, und wenn er sich
daran verbluten, wenn er selbst daran zugrunde gehen
sollte.

Stunden vcrgiengen. Vom nahen Kirchthurme
schlug es acht. Lorenz besann sich, dass es Zeit war,
Bertholds wenigstens eine Nachricht zukommen zu
lassen, damit sie nicht vergebens warteten. Aeußerlich
wenigstens hatte er sich jetzt gefasst. Die Papiere barg
er wieder in der Tasche. Dann trat er den schwersten
Gang seines Lebens an, hinüber in das Wohnzimmer,
zu dem Großvater.

Der alte Herr begrüßte den Eintretenden mit
einem herzlichen Lachen.

„Na. endlich!" rief er. „Wo steckst du denn, du
Sacrnmenter? Die Käthe war ganz aus dem Häus<
chen über dein Fortbleiben! Sie ist eben erst fort.
gegangen. Sie hat natürlich geplaudert. Also alles
im reinen "

„Großvater!"
Lorenz Weber senior sah befremdet auf.
„Herrgott, Junge, was fehlt denn dir?" rief er

bestürzt. „Du siehst ja aus, als sei dir alle Petersilie
verhagelt. Das ist wahrhaftig keine glückstrahlende
Bräutigmnsphvswgnomie!"

„Großvater, erinnere mich nicht daran, wie glu'ct-
lich ich noch vor wenigen Stunden war!" sagte Lo°
renz schmerzlich. „Mache dich gefasst — ich bringe
schlimme Votschaften!"

Lorenz Weber senior sehte seine Pfeife beiseite.
Das verstörte Aussehen des Enkels und dessen Worte
lißen allerdings auf schlechte Nachrichten, die zu er-
warten standen, schließen, obgleich der alte Herr leine
Ahnung hatte, auf was dieselbe sich beziehen konnten.

Nun?" sagte er. „Was für Hiobsposten bringst
du denn? Docl/kein answärtiges ssallisement? Aber
so thue doch den Mund auf, Junge!"

(Fortsetzung folgt.)

Mittelstandes. 2.) dem Nachweise der Mittel losiaM der
Eltern und des Aspiranten. 3.) dem Sittenzcugnisse, 4.) dem
Tauf- und Geburtsscheine, 5.) dem Impfungszeugnisse.
6.)dem von einem activen graduierten Arzte der l. und l.
Kriegsmacht (Marine) ausgestellten Zeugnisse über die kör-
perliche Eignung des Aspiranten und 7.) mit dem letzten
Schulzeugnisse (Schnlnachricht, Schulausweis) des gegen-
wärtigen Schuljahres, bann dem ganzjährigen Schnlzeug-
nisse fiir das verflossene Schuljahr, und rüctsichtlich der
Aspiranten für die Wllline-Alatxmie auch mit sämmtlichen
Studienzeugnissen der Mittelschule veisehenen Competenz-
gesuche längstens bis 15. Ma i unmittelbar bei der l. l. mähr.
Statthaltern einzubringen.

— ( D e r L a i b a c h e r G e m e i n v e r a t h ) hält
mcrgen, um 5 Uhr nachmittags, eine ordentliche Sitzung
mit nachstehender Tagesordnung ab: 1.) Berichte der Vau-
section: li) über die Anlage von Brückenköpfen bei der
Franz Iosefs-Biiicke; Ii) über die Zuschrift der l . k. Landes-
regierung, betreffend die Nivellierung und die Nauliaien
für das zweite Gymnasialgebäube am Vodnilplatze (Refcrent
Dr. E t a r ö ) ; o) über die Errichtung eines lebenden
ZlNlUitz bii dcr städtischen Vollssä.ule am Karoliurngrunbe;
6) über den Necurs des Hausbesitzers August v. Warzbach
gegen den Erlass des Stadtmagistrates, betreffend die Er-
richtung eines neuen Anstanbsortes im Hmije Nr. 8 am
Rain; <?) über den Recurs des Rauchfang^hrermeisters
Josef Spitzer gegen die Vergebung d»r städtischen Nauch-
fanglehrerarbeiten (Referent T u r t ) . — 2.) Bericht des
Directoriums der städtischen SchlachthciL: über die Schlacht-
Halle und die Viehmärtte im Jahre 1901 (Referent Doctor
Ritter v. V l e i w e i s - T r st e n i h l i).

— ( E i n e a u f r e g e n d e S c e n e ) spielte sich am
Ostermontage auf der Wienerstraße ab. Ein ländliches Ge-
fährte (Einspänner), in welchem sich nebst dem kutschierenden
Manne eine Frauensperson mit zwei Kindern vesand, kam
im schnellsten Tempo in die Stadt gefahren. Der vielleicht
etwas angeheiterte Nosslenler wurde von einem Passanten
und gleich darauf von einem herbeigetommenen Sicherheits-
wachmanne angerufen, er möge das Pferd nicht fo sehr an-
treiben, doch vergebens. I m nächsten Augenblicke fuhr er
direct in ein gleiches, mit drei Personen besetztes Gefährte
hinein, welches in mähigem Tempo aus der Stadt entgegen
tcnn. Ein allgemeiner Aufschrei, ein Zusammenstoß, ein
Pferd über dem anderen, vier Personen unter den Wagen
und Pferden war das Wert eines Augenblickes. Es ist nur
von außerordentlichem Glücke zu reden, wenn die Gestürzten
ohne besondere Verletzungen davonkamen. Den Zusammen-
stoß hatte zweifellos der in die Stadt Fahrende verschuldet,
bc> er genug Raum hatte, dem Entgegenkommenden links
auszuweichen. Die Unart des zu schnellen Fahrens in der
Stadt, insbesondere von ländlichen Gefährten sowie von
vielen Radfahrern, erscheint sehr bedauerlich. —o.

— ( V e r e i n s l e b e n.) Die erste diesjährige Vereins-
Ausfahrt des Laibacher Rabfahrervereines „Edelweiß"
findet Sonntag, den 14. d. M., nach Oberlaibach statt. Die
Theilnehmer treffen sich um 2 Uhr beim „Vairischen Hof",
von wo punkt halb A Uhr abgefahren wird. Führung erster
Fahrwart. Die Mitglieder werden höflichst eingeladen,
pünktlich iheilzunehmen. Gäste willkommen.

— ( P r e k ä r e n fei er i n B i s c h o f l a c k . ) Am
^. d. M . fand in den Räumen der s;italnica in Bischc l̂ack
eine Festlichkeit zugunsten des Prek^ren-Denlmales in Lai-
bach statt. Die äußerst gelungene Veranstaltung verdankt
ih- Entstehen dcr Anregung des Herrn Notars L e n k e t
und ihr Gelingen ist zumeist der unermüdlichen Thätigkeit
seiner Frau Gemahlin, welche die Einstudiernng der Operette
und dcr Damenchöre übernahm, zu verdanken. Aber auch
Frau S ein e n hat sich viele Verdienste um das Zustande-
kommen dcr Vorstellung erworben. Bei der Vorstellung der
Operette von O. Dorn (übersetzt von F. S . Finigar), zeich-
neten sich die Damen D o l c n c , S e m e n , S t a b l und
K o c e l i aus. Sehr hübsch vorgetragene Männerchöre
(KocijamM „Kam?" . Ma5el „8t i -unni i l " , Dr. Ipavec
„NasM^orm") und der Einzelgesang „Mornar", (Herr
S t a b l ) trugen wesentlich zur Hebung der Festfiimmung
bei. Auch die Damenchöre und -Quartette, welche G e r M '
„(^c>n<lollr^vü" und Fleikman-l'ierins „ l . in i l i l^«," sehr
hübsch zum Vortrage brachten, dürfen nicht vergessen
werden. Viel Anziehungskraft übte» die lebenden Vilder
„Hansel und Gretchens Traum" aus der gleichnamigen
Oper, und „Glaube, Liebe und Hoffnung".— Nur der An-
regung einiger weniger Persönlichkeiten ist der gelungene
Abend zu danken, der dem Pre86renbenlmalfonde einen
Betrag von über 300 K zuführte.

— ( S e l b s t m o r d e i n e s G o t t s ch e e r s.) Ein
Gottscheer, welcher sich seit etwa sechs Wochen in Klagenfurt
aufhielt und im Gasthcnise „Zur Stadt Wien" wohnte, hatte
sich am 8. b. M . auf dem Anstandsorte des genannten Gast-
hauses mit einem Taschenmesser den Hals durchschnitten.
Der e!w<- 65 Jahre alte Mann wurde gegen 8 Uhr morgens
todt aufgefunden. Ueber die Veranlassung zu dem Selbst-
morde ist dermalen noch nicht«, bekannt.

— ( D e r s l a v i s c h e I o u r n a l i st en c o n g r e s s
i n R a g u s a ) nahm principiell eine Resolution, betreffend
die Errichtung eines Corresoondenzbureaus für slavische
Journale und Gründung eines slavischen Journalisten
vcreines, an. Vei Besprechung der gegenseitigen Beziehungen
der slavischen Voller auf Grundlage der Gleichberechtigung
kam es zu lebhaften Auseinandersetzungen. Als nächster
Congressori wurde einstimmig L a i b a c h bestimmt.

— E i n H a i f i s ch) vun 5 2 Meter Lcinge und einem
Gewichte von circa 1000 Kilogramm wurde Samstag in
der Thunfischerei der Nriider Ivancich gegenüber Portorc,
gefangen. Der Fisch hatte im Innern noch seine letzte Mahl-
zeit, einen Delphin. Man brachte den Haifisch nach Fiume.
Die Brüder Ivancich erhalten die bestehende Prämie von
200 Kronen.
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— ( V o m Z u g e ü b e r f a h r e n . ) Am 8. d. M.
um 9 Uhr abends wurde in der Nähe des Cinfahrts-
wechsels bei der Eisenbahnstation Kreßnitz ein am linlen Fuße
schwerverletzter Mann vom Weichenwächter Michael
Ferentak in ltreßnih auf einem Ucker liegend vorgefunden.
Bei näherer Besichtigung des Bahnkörpers wurden Blut«
fpuren und Knochensplitter entdeckt. Der verunglückte
Mann dürfte vom gemischten Zuge um 8 Uhr 31 Mi«
nuten abends herabgefallen sein und sich auf den Acker«
gründ gefchleppt haben, woselbst er durch Jammern und
Stöhnen die Aufmerksamkeit des genannten Weichen-
Wächters auf sich zog. Ob eingetretener Bewusstlosigleit
konnte ein Nationale des Verunglückten nicht ausgenommen
werden. Er wurde nach Anlegung eines Nothverbandes
feitens des Bahnpersonales vonKrehnitz mit dem nächsten
Zuge ins Civilspital nach Laibach expediert. Der Ver-
unglückte soll mit einem gewissen Franz P a t e r n o s t e r ,
Fleischhauer aus der Umgebung von Laibach, identisch
fein. —llc.

— ( S a n i t ä r e s . ) Die in der Gemeinde Gereuth,
Bezirk Loitfch, aufgetretene Scharlachepldemle ist im
Steigen begriffen. Es erkrankten dortselbst neuerlich 13,
meist schulpflichtige Kinder, und der jetzige Krankenstand
beläuft sich auf 22 Personen. Unter anderen zur Hintan«
Haltung der Ausbreitung der Epidemic eingeleiteten Maß«
nahmen musste auch ein Gasthaus, in welchem sich zwei
Kranke befinden und nicht ifoliert werden können, bis auf
weiteres gefperrt werden; ebenso ist die Schließung der
Volksfchule in Ausficht genommen. — Ueber den Ver«
lauf der in die Ortschaft Großlipovitz, Politischer Bezirk
Rudolfswert, eingeschleppten Blatternlranlhelt wird uns
berichtet, dass dieselbe im Verlaufe der letzteren Zeit
einen kleinen Zuwachs erfuhr und dass ein Fall auch in
der benachbarten Ortschaft Birlenleiten auftrat. I m
ganzen befinden sich derzeit fünf erwachsene Personen und
ein Kind in ärztlicher Behandlung. Die zur Verhütung
der Ausbreitung dieser Krankheit eingeleiteten Maßregeln
werden fortan streng aufrecht erhalten. I n beiden Ort«
fchaften und bei Schullindern wurden zahlreiche Noth-
impfungen vorgenommen. —o.

— ( W a l b b r ä n d e . ) Am 4. b. M. gegen 2 Uhr
nachmittags zündete der Grundbesitzer Anton Kozlevcar
aus Tlaka, Ortsgemeinde Morüutfch, auf dem von ihm
gepachteten Acker ein Gebüsch an. Infolge des starken
Windes griff das Feuer rasch um sich und vernichtete
den zur Herrschaft Thurn - Gallenstein gehörigen, Haupt«
fächlich mit fünf- bis fünfzehnjährigen Fichten bepflanzten
Walbantheil «Rule!» in einem Umfange von zwölf Joch.
Der Schaden dürfte 2000 X betragen. Wider Kozlevöar
wurde die gerichtliche Anzeige erstattet. — Am Oster-
montag nachmittags gerieth der zur Ortsgemeinde
St. Lamprecht gehörige, unweit der Eisenbahnstation
Sava am linken Saveufer gelegene Bannwald aus einer
bisher unbekannten Ursache in Brand. Das Feuer nahm
große Dimensionen an und konnte trotz der energischen
Löschactlon bis 8 Uhr abends noch nicht bewältigt werden.
Der angerichtete Schaden ist ein sehr beträchtlicher. —ik .

— ( I a g d e r g e b n i f f e i m J a g d b e z i r k e
L i t t a i ) I m Verwaltungsgebiete Littal gelangten im
Laufe des Jahre« 1900 nachstehende Wildsorten zum
Abfchusse: an nützlichem Haar« und Federwild: 3 Gemsen,
25 Rehe, 41b Hasen, 13 Auerhähne, 102 Haselhühner,
6b Feldhühner, 2 Wachteln, 36 Waldschnepfen, 32 Moos-
schnepfen und 29 Wildenten; an schädlichem Haar- und
Federwild: 73 Füchse. 2 Marder, ? Iltisse, 1 Fisch«
otter, 18 Dachse, 9 Uhu, 2 Eulen und 62 Habichte,
Fallen und Sperber. Ein Wlldschadenersatzanspruch, be«
ziehungsweise eine Wildschadenersatzllage, wurde nicht ge-
stellt, —ik.

. * . ( V e r s u c h t e r S e l b s t m o r d . ) Katharina
Ienlo, 18 Jahre alt, Näherin aus Bischoflack, wohnhaft
Hcrrengasse Nr. 17, sprang gestern abends in selbst-
mörderischer Absicht in den Laibachsiufs, wurde jedoch
von den Ttschlergehilfen Victor und Rudolf Kolejia be«
merkt und gerettet.

Theater, Kunst und Literatur.
— («Oef ter re ich isch-ungar ische Revue» )

Inhalt des 4.und b, Heftes des 27. Bandes: i . )Mosco-
W i e n e r : Die Hebung des ungarischen Bauernstandes.
2.) Karl A. R o m s t o r f e r : Die Entwickelung des ge>
weiblichen und kommerziellen Unterrichtes in Oesterreich.
3.) Dr. Moriz v. L a n d w e h r - P r a g e n a u : Zur
Ethnographie des serbo-lroatischen Volles. 4.) Julius
M u c h a : Oesterreich in der «Göttlichen Komödie» (mit
einer Kartenskizze und einer Illustration). 5.) Geistiges
Leben in Oesterreich und Ungarn. l;,)Oesterrelchische und
ungarische Bibliographie. 7.) Oesterreichische und unga-
rische Dichterhalle (Robert B r a u n e , Leo G r ü n st e i n :
Uebersetzungen aus dem Polnischen. — A. F u n t e l :
Des Vaters Schuld. Aus dem Slovenischen des Ianko
Kersnil).

— ( « K u n s t w a r t . » ) Herausgeber Ferdinand
N v e n a r i u s . Dresden. Verlag Georg D. W. Callwey.
München ( v k r t M M c h l! M « l . da» «wzelne Heft

60 Pfennig). Inhalt des ersten Aprilheftes: «Poetisch».
Vom Herausgeber. — Neues von der Modernltis, Von
Leopold Weber. — Die musikalische «Moderne», 2
(Schluss). Von Richard Batla. — Musikalische Erziehung.
4. Von Georg Göhler. — Cultm arbeiten, 8. Von Paul
SchultzoNaumburg. — Sprechsaal: I n Sachen: Per-
sönlichkeit und Buchhandel. — Lose Blätter: Aus No«
valis. — Rundschau: Novalis. Anthologien und Urheber«
rechtsentwurf. Berliner Theater. Dle altniederlündischen
Volkslieder. Nungerts «Nausilaa» in Dresden. Wie's
gemacht wird». Die Antwort des Verner Bundes. Die ttunst
im Leben des Mndes. — Notenbeilage: Altnicderländische
Lieder nach Valerius. — Bilderbellagen: Hans Holbein,
Ulrich Zwingli. Abbildungen 38 bis 41 zu Schultze-
Naumburgs Auffatz «Culturarbeiten».

— («l^ e r k V e n l <F l n 8 d e ll i k.») Inhalt dlr
3. Nummer: 1.) Fr. K i m o v e c : Der Vollsgefang.
2.) Einige Irrthümer, betreffend die Kirchenmuftl.
3.) Correfpondenzen. 4.) Verfchiedenes. 5.) Anzeiger. —
Die musikalische Beilage enthält Compositions von
A. Foers ter .

Alle in dieser Rubrik besprochenen literarlschen Er«
scheinungen find durch die Buchhandlung I g . v. K l e i n «
m a y r H Fed. V a m b e r g in Laibach zu beziehen.

Geschäftszeitung.
— ( V l e h m a r l t . ) Auf den gestrigen monat«

lichen Vlehmarlt in Laibach wurden i)35 Ochsen und
Pferde, 214 Kühe und 47 Kälber, zusammen 1196
Stück aufgetrleben. Der Verkehr war wie gewöhnlich in
Ochsen am regsten, weil Käufer aus Mähren erschienen
und eine große Anzahl derselben lauften. Der Handel in
Kühen war mittelmüßig; an Pferden wurden bei 600
Stück aufgetrieben, es tonnte sich jedoch ein Verlehr nicht
entwickeln, da Käufer dafür nicht erschienen waren.

— ( D i e städtische Spa rcasse i n Ru«
d o l f s w e r t ) hatte im Geschäftsjahre 1900 einen Geld-
verlehr von 2,528.176 l i 7b ll (1,262.618 X 93 l.
an Einnahmen und 1,265.557 X 82 l» an Ausgaben)
aufzuweifen. Der Stand der Einlagen belief sich am
31. December auf 1,563.798 X 63 k. Das Gewinn«
und Verlustconto weist den Betrag von 6922 X 49 I..
der Reservefond 1056 X 24 I» aus, es refultiert daher
ein Reingewinn von 9978 k 73 l.. — Dle Einlagen
werden mit 4 pCt. ohne Rentensteuer, welche das In«
ftitut selber trägt, verzinst, Darlehen werden gegen
5 pCt. und Annuitäten gewährt.

— ( D e r S p a r - und V o r f c h u f s v c r e i n
f ü r K a n d i a und U m g e b u n g ) , registrierte Ge«
nofsenschaft mit unbeschränkter Haftung, versendet seinen
Jahresbericht für die I I I . Verwaltungsperiode vom 1. Ju l i
1900 bis Ende December 1900. Die Zahl der Mit«
glieder betrug Ende December 509 mit 1717 Antheil«
scheinen, die Einlagen beliesen sich zu dem angegebenen
Zeitpunkte auf 100.126 x 12 I., die Zahl der Dar«
lehen betrug 128.198 x . Die Einlagen werden mit
4'/« PCt. ohne Rentensteuer, welche der Verein felbst
entrichtet, verzinst, die Darlehen werden mit 6 pCt. auf
Personalcredit und auf Schuldscheine gewährt. Der Geld-
verlehr bezifferte sich auf 160.637 X 99 !. (81.17? x
84 K Einnahmen und 79.460 X 15 l» Ausgaben); das
Gewinn« und Verlustconto weist 288 X 89 l» an Rein-
gewinn aus.

Telegramme
des k.k. TelegraplM<Eorresp.«Zureaus.

Der Antialkohol - Congress.

W i e n , 9. Apri l . Bei der heutigen feierlichen
Eröffnung deS Antialkohol«Congresses begrüßte M i -
nisterpräfident Dr . von Ko e r b e r die Versammlung
in französischer Sprache und hieß namens der öster-
reichischen Regierung die Delegierten willkommen, durch
deren Entsendung die Regierungen der civilisierten
Völker den Beweis erbrachten, dass sie den Be-
mühungen der hervorragendsten Männer der Wissen-
schaft bei diesem der Humanität gewidmeten Werke
das größte Interesse entgegenbringen. Deutsch fort»
fahrend, erklärte der Mimsterpräsident, die Entsendung
zahlreicher Vertreter der Regierung möge der Ver.
fammlung ein Beweis dafür sein, welch hohes Interesse
die österreichische Regierung den Verhandlungen des
Congresses entgegenbringe. Der Kampf, der jetzt ge.
führt werde, gelte vor allem dem Alkohol als Nah-
rungsmittel, und man kämpfe hiemit nicht allein für
die Verlängerung der Lebensdauer der Menschheit,
sondern auch für die Hebung der menfchlichen Moral .
Die Regierungen der modernen Zeit dienen bereit-
willig den hohen Zwecken der Humanität und sind
daher die aufrichtigsten Freunde der rühmlichen Be«
strebmlgen des Congresses. (Lebhafter Beifall.) An
dem Congresse nehmen Vertreter der Regierungen von
Belgien, Dänemark, Frankreich, Holland, Norwegen,

Russland, der Schweiz, von Schweden unv">
Ungarn theil. n „ , l c B ^

Nachdem der Präsident der Perman ' i ^ e P
L e g r a l n , den Congress eröffnet H " ' ^ , ^ , F
Wahl des Bureaus vorgenommen. UlUeN" .<M
Dr. v. H a r t e l
worauf er eine Anfprache hielt, "' ° " ls t<^
Wahl dankte, auf die dem Congresse "v" >gM
Arbeiten zwecks sittlicher Vervollkommnung " „ F
heit hinwies und hervorhob, dass bew ^ d̂
Ministerium die Sorge für die g e l M " « siM
Staates, für die Leitung der Schulen deW ^ """
Erziehung der Völker obliege. Der ̂ " > M
auf die Bestrebungen zur Bekämpfung ° " ^ e>
in Oesterreich hin. I n Galizien bcstH' " ^ ,
Gesetz gegen die Trunksucht. Ein ähnlM" ^
seit langem für ganz Oesterreich geplan > ^ M
eingehend die Gefahre« des Alkohols; M . L<E
der Geisteskranken verdanke ihr Los ^ « hie ̂ '
Der Minister schlofs mit dem Wunsche, o«> ^ ^
strebungen, zu denen sich alle Nationen u ^ ^ M
treter aller Stände und der verschieden^" ^ .
Richtungen zusammengefunden haben, ^ ^ D f f
mögen zum Heile und Segen des Volle»'
andauernder Beifall.) ^ „ 60^7 . ,

Hierauf hielt Ministerpräsident D r . " ' ' M
die bereits gemeldete, gleichfalls mit levy"' „ F
aufgenommene Rede. Dem Congresse w ^ M
dem Ministerpräsidenten und dem Un te rs ^ ^
auch Minister Pietal, der Viceprästdent " M
Hauses Graf Hoyos, Weihbischof Schn H ^ ^
Halterei-Vicepräsident Giovanelli, der """ ie"' ̂
schafter Graf Nigra, die Gesandten v o n " ^ ^
Schweiz und von Schweden, PolizeipraM^Hsie'
Vicebürgermeister Dr. Neumeyer, P " ' . ^ M l < g ^
als Vertreter der Brünner Diücese, Herre^ . M
Proslowetz, mehrere Reichsraths-Mgeorvn ,^,
Professoren und Vertreter der WissenM!' . ^ B

W i e n , 9. Apri l . I n der heuMN Hß„ „ >i
des internationalen Antiallohol.Congrches"» „ ^
auswärtigen Vertreter des Congresses un >> ̂  I ^
Regierungen den Congress. Dr. Me iner ^ i M
den behauptete, der Moholismus heM°) h Schl^
im Aerztestand. (Stürmischer Widerspruch " ^ '
Rufe. Meinert wird längere Zeit durch oe" ^
der Fortsetzung feiner Rede gehindert.) .̂  M' '
coustatiert, er fei felbst Arzt und n"Ue ^
Jahren an der Bekämpfung des A t o m s ' A ^
sich der Lärm legte. Professor August ̂ ^ ^ 5
delt den Moholismus als Cultur- u"d ^"'> ^ 0
Zum Schluss reagiert Präsident A l U z t e , H l
auf den Ausfall Meinerts gegen d e " .HtM'""'
er ihn zurückweist. Ehrenpräsident "««>- ^
v. H a r t e l schließt sich den Worten "
worauf die Sitzung geschlossen wird.

Die Reise Loubets. ^ ^

V i l l e f r a n c h e , 10. April. A . ^ hA
Escadre ist hier eingetroffen. Adnural " .̂ F ^
sich nach Nizza, wo ihm zu Eh«n "" ^ i ' A '
wurde. Louvet brachte einen Toast " " ' ^en " ^ 3
aus, der durch die Entsendung ^ ' 5 ^ireunde^
lichen Beweis seiner Gefühle für die " ,
verbündete Nation gegeben habe.

Aus Südafrika. ^^ ^

L o n d o n , 9. Apri l .
besetzte Plumer Pietersburg und erv " ' le>ste">
motiven und 39 Waggons. D«e ^ " ^ M . " " i<
ringen Widerstand. Auf Seite der « ^ e ^
zwei Mann getödtet, ein Mann v e r M " ^ g, M
räumten die Stadt in der Nacht " " / ^ ' ' 3 ^ ^
Plumers und fprengten zwei WagS^" ^ i l h p e ' ^
nition in die Luft. I n der Nähe von ^ M „,
Bosmanskop wurden 16 Buren nttt ^ ^ ' " " „ 1
Vorräthen von den Engländern gesa^ y j M ,
I m Norden von Adlertang " " ^ e n « ^ ^ ^ <>i
von ungefähr 100 Lauciers und M r uany ^chhF ,.
zehn Meilen von der Stadt al'gegr ^ «gnd ^ ^
von Tagesanbruch bis 11 Uhr " " „ > ' M
wurde sie umringt und gefangen ge»
entkamen. _ ^

Die Vorgä'uge in ^ ^

P e k i n g . 9. Apri l . Mu te r ^
theilungen zufolge, welche L l .Hung°^ ,uch . ,^ i ! ' z
erhielten, ist der Hof durch d e n " " ^ „ U ^
Tungfuhsiang geleiteten Aufstandes " ' . ^ M ^ . h e
Mongolei und Shemi ernstlich b e u n " ^ ^ ^ ^
letzten Berichten stche Tungfuh!""» ,^ei '
von 11.000 Mann gut geschulter ».'
finde sich 150 Meilen von Slgansu.
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"Ngelommene Fremde.
^ «l°,8 U. , Hotel Stadt Wien.
k ' ^ G o b e l ' ^ e l l a « , Professor; Houdel, Apotheker,
^ « ' ' ' ' 3 r a u H " " ' e r , s. Familie, Treviso. - Mioni,
<^"°Ili.Nesib°7^"°- ^ Bernetich, Privatier, Trieft. -
M,7«"'etz. 3Nn^3°Wsch. — Stampetta, Bauunternehiller,
H ^ ' l l ° c h ^Kf l te,Lundenburg. - Hörman, Forst-
^ 3 ' "pother ^ ' " ^ ^"chyg'dus, Priester, Rom. -
^ t t t t ^ P 2 - ? " ^ ' " Zambeck, Privat, s. Frau,
^ i^ Mensur. " ' Advocat; Rhomberg, Revisions-
^ « V ° " d e . C n i "«Gesch, Kfm., Znaim. - Klemen.
^ V°^"^"!er «z."' ̂  Puelacher, Ingenieur; Vrausewetler,
3°z, ^ ' K f m m ^ v.Lllllger. Outsbesiher, Werschlin.
«̂»tl c.°^nlow^ '35"' ̂  Urbantiö. Gutsbesitzer, Villich-

^ / ' l t a H ' ^ i v a t e , s . Tochter, Wr.-Neustadt. -

' ' h l t t ^ i i i z . ^ U Oeorg Podstudenöel, Knecht, 63 I . ,
^ ^ ur^ula z^rilec, Inwohnerin, 71 I . , Herz.

Naria KoSir, Tagldhnerin, 54 I . ,

^ l > < . ^ ' l . Maria Mavec, Maurersgattin, 43 I . ,

^/'«Pru^^^^^use.
^ ^ " " . Nlldreas Iesterle, Taglöhner, 7!i I . ,

^ u 8
V e r l O r e n - ( lä63)

V % ; S k i i U °rn"u«gs wurde auf dem Wege Wiener-
Th erpin<W ftrjavecgasse ein goldenes Armhand

v. etesien-strn
 g e d a sselbe gegen Belohnung Maria

\ ^ ^ t ^ e 1, H. Slock links, abgeben

Meteorologische Beobachtungen in Laibach.
Seehvhe 306-2 m. Mit t l . Luftdruck 736-0 mm.

<, 2 U . N . ?«b-a 19 2 SW. zml. start theilw. heiter
" 9 » Ab. 734-6 14-b SW. schwach theilw. heiter

10.j7 U. F. > 733 1 > 13-3j SW. schwach itheilw. heiterj 0 0
Das Tagesmittel der gestrigen Temperatur 13 - 7 °, Noi-

male: 8 5".

Verantwortlicher Redacteur: A n t o n F u n t e l .

V i n bi l l iges H a n s m i t t e l . Znr Regelung und Aufrecht»
Haltung einer guten Verdauung empfiehlt sich der Gebrauch der
seit vielen Jahrzehnten bestbelannten echten « M o l l s S e i d l i h -
P u l v e r » , die bei geringen Kosten die nachhaltigste Wirtung bei
Aerdauungsbeschwerdcn äußern. Original «Schachtel lv 2-—.
Täglicher Versandt gegen Post < Nachnahme durch Apotheker
A. M o l l , l. u. l.Hoflieferant, Wien, Tuchlaubeu 9. I n den Apo^
thelen der Provinz verlange man ausdrücklich M o l l s Präparat
mit dessen Schutzmarle und Unterschrift. (141) li—3

Schultafellack "
uon pll,8 ultra für Schultafeln, worauf man wie auf Schiefer
schreibt. Erhältlich bei N r ü d e r E b e r l , Laibach, Fran»
eiscanergasse. Nach auswärts mit Nachnahme. (936) 11—1

Gesunde Nerven. Die Ernährung Nervenkranker
bietet oft die größten Schwierigkeiten, denn die Kranken
leiden nicht nur häufig an gänzlicher Appetitlosigkeit, son-
dern es treten auch oft Schlingbeschwerden und Magen-
schmerzen auf, welche die Nahrungsaufnahme sehr er-
schweren. Bei manchen Nervenleiden werden durch das
Kauen der Speisen schmerzhafte Anfälle ausgelöst, oder
es tritt, wie bei Hysterie, nach der Nahrungsaufnahme
sofort Erbrechen ein, so dass eine Ernährung auf dem
gewöhnlichen Wege unmöglich wird. Die Nervenärzte
verordnen daher die Zufuhr flüssiger Nahrung, namentlich
Milch, welche aber häufig auch nicht vertragen wird.
Dahingegen hat sich die Bomatoie (bekanntlich ein
lösliches Fleischeiweiß), namentlich in Milch gelöst, auch
hier glänzend bewährt und oft schon geradezu lebens-
rettend gewirkt. Bei der Ernährung Nervenkranker spielt
daher die Somatose eine große Rolle. (1081 a)

ß e w i l e MBlQusinG - Gesicütssalbe
wirkt sicher gegen alle Gesichts- und Hautunreinigkeiten

Vollkommen unschädlich. Ein Tiegel 35 kr.
Medio, hygien. Melousine-Seife dazu ein Stück

36 kr. — Allein-Deput: (2663) 40

„Maria Hilf-Apotheke" des M. Leustek in Laibach,
Täglich zweimaliger FoBtversandt.

* j jf*£^"weiss.welcn"• z a ^ i
tß Jk^r F A Sarg's Sohn & Co. sn Wien •*

Course an der Wiener Korse vom 9. A p r i l 1991. »««°e«ossmellnCourMane
V<t notttlt«!, «ourlr verstehe» fich in »ronenwzhlung. Die Notierung silmmtllcher «lctien und der «Diversen Uose» versteht fich per Ltüll.

3 ^ > / '" « l i b e r " " ' « « « » «

«eld W»re
«,« ««»»te z»r Zahl»»«

«dern««»t»e Visenb.'Pri«.»
0bl!«»N«»t».

ltlllabethbllhn «00 ». »U«) ««.
4°/, ab l0°/, l15-zo —-—

«lllabethbahn. 400 u. »00U Vl.
4°/» tt»' ' -

sraiu Illses-V., «m. lU84. (blv.
Et!) <3llb., 4°/. . . . . 9« 35 »?'8ü

»alizlsche N»rl> Ludwig'Nahn,
(dlv. Et.) s i lb. 4°/» . . . »t, »U W 3U

««rarlberz« Vahn, «m. l8»4,
(div. Gt.) Vilb., 4°/« . . . W'4O »7 »U

llaat,schuld d»r zlnd»r
d»r unzarlsch»« Kr«n».

4°/n UN«, «oldltnte per «äfft . N?-?5 1l?-Sü
dto. dto. per Ultimo . . . . l i ? 75 ll?-3b
4°/> bt°. Rente in Kronenwahr.,

steuerfrei, per «afs« . . . 9» lb »8 35
4°/, dto. dto. dto. per Ultimo . 93 1U 9li 3U
Ung. Et..<ti>..«lill. «old iuu l l . l»1 lu <»«—
dlo. dto. Silber lOO f l . . . . 100 — 100 »0
dto. Vta»t«^)blig, (Ung. vstb.)

v. 1.1»?« l t 8 —118 75
bto. Echantregal.«l,ie!.'Obllg. . »9-40 10« 40
dto.Pram..«,Ki00fl,—»00Kr. i?ü '- 1 ? » -
dt«. bto. k 5 N f l . - i O 0 » r . 1?5 — 17»—
Il,eih.«eg..llosc 4°/„ . . . . 14'̂  l« 14» l»0
4°/, ungar. «rundentl.'vbllg. 9» 40 93 40
4°/, lroa». und slavon. bett, 93 b0 94 «0

And»« 2ff»ntl. Anlthtn.
5°/, Donau°»teg.°«nlelht »878 . t0S'50 — —
Nnlehen der Ltadl Gvrz . . —>— — ' -
«lnlehen b. Stadt Wien . . . 103 50 104 80

dto. dU>. ( K i l d ^ od. »old) 1 ^ - - I « 8 -
dt». dto. «1894, . . . . 9420 94 W
bt». bto. (1898) . . . . 95UK Wild

«»rlevau.«nlthen, v«llo»b. 5°/, 100-— 100 bU
«»/. Nralner 2»nbe».«nl«hen . — — 97 -

»eld «are
ßsandbrltft »ll.

Vobcr. all».«ft.ln50I.verl.4',<, »4 35 95»5
«..Ofterr. ö»nbt».Hl,p..«nft. 4»/» »7— 98 —
vett.'UNg. Vanl 40>/^«hr. v « l .

4°/« 9» - 100 -
dt». dt«. 50jal)l. Verl. 4°/, . 99'— 100 —

Vpa«aNe,l.«st.,«0I.,verl.4«/» 9»»5 99»5

«ls»nl>ahn5ri,rll«l«.
Gbligatio«».

Ftldinll»d«Mordbahn Vm. 188« 97 «0 98 40
Oefterr. Norbweftbahn . . . 10» »0 10» 40
Etaatsbabn — — — —
Tübbahn k 3»/» verz. I a n n . ' I u l l »4« »0 348 »o

bto. i» 5°/a U»»b i 2 8 -
Un«,««al!z. V»hn 10»X0 10? i0
4°/, Untertrainer Vahnen . . 99 5V 100 —

zlntlft zos»
(per St««).

«erzl»«l»che l»«l».
««/, Vobencreblt.Lost <tm. 1880 »45 — »4? —
»°/„ „ „ «m. 1889 »40 . » 4 ^ —
4«/uDon»U'Dll»pllch. 100ll. . . 40U-—4«0 —
5°/» DonaU'lNegul.'Lose . . . »b?-?c> «o» ?5

N»»er«»»«llche lwse.

vubap.'Vafilica (Dombau) 5 sl. 17 30 18 30
«rebitlose 100 f l 39?-b0 39» 50
«lary»Lo<e 40 st. «W. . . . 144 — »47 -
vfener llofe 40 f l t5? — 1«, -
Plllffy'Äole 40 f l . < l « . . . . l5» - »bb>-
«tothtnltreuz, 0tst.»tf.,v. l 0 f l . 48 75 49 75

,, ,, ung. „ „ bf l . »5L0 >»«b0
Rubolph'Lose 10 f l b« — ga —
Kalm u°!e 40 >l »04'— »UN 50
<3t.'«en°i».UoIe 40 sl. . . . »3«-— »40 -
Walbftel,!°Lost üu fl »8» - 890 öl»
»«»inftlch. d, »"/<> Pr..Tchulbv.

d. »odencrebttllnft., « « . »589 5150 5» b«
Laibach« U»lt 58 75 59 50

»eld «are

«letlen.

Zr»n«p«>rt»znt»r'
n»hmnng»n.

«ulslg'Tetil. »isenb. 500 f l . . »170 3175'
Vau' u. Vttrieo«-«ef. f. Nübt.

Vtraßenb. in Wie» M. X . »8» - 2!>l -
»to. bto. bto. U». U . . »65 - »8? -

VSbm. Noidbnhn 150 f l . . . 483 — 4»b —
Vulchliehraber «<>. 50» f l , «W. 3150' 8155'

bto, dto. (lit, U) 200 f l . . 1150- 11b3
Dunau. Dampfschiffahrt« . «es.

Oefterr., »W sl. « M . . . 8 4 » - »45 —
Dui-Ullbcnbacher »,»«, 400 l t r . «10 — «l» —
Ftlb!i!ll»d«°Nordb. 1000fl.<lVl. «»30' »»75-
Üemb,'lztrnow.' Iaffy»«isenb.«

«esellschllft »UU f l . E. . . . 54« — 550 -
Uloyd. 0eft., Trieft. 500 fl.««N. «5« — 854 -
Oesten. Norbweftb. »00 st. T. 490 — 49» —

dto. dto. (Ut. V) »00 st. V. b«4 - 5l5> -
Prllg.Dur« «tisenb. 100st. abgft. 18 î U» 183 —
vtaatleisentmhn »00 st. L. . . ?u« — 701 —
Tüdbahn »00 f l . s 103 50 104 50
Vüdnordd. «erb..«. »0« st. «Vl. «79 — 381 -
Tromttay'Ves., VleucWr,, Prio»

rit«t«<«ctien 100 f l . . . . 19? — 199 50
Ung.»aal«,, »isenb. «xist. Silber 41« — 4«-—
Ung<Wtftb.(«<lllb><»raz)iiUUfl,H. 4»5'— —'—
«iener Loc!ll»ahutn.«ct.<»tf. —-— —>—

<»nk»>.

«Nglo-Otfi. Vanl Ill0 st. ̂  . »79 50 «»0 50
«anlverel!,, Wiener, »00 »l. . 50U- - üUI —
Vodcr..«nst,, 0est., »00 f l . E. 9 4 7 — 9 H 0 -
trbt,°«nft, >. Hand. u. «. l»0f i . 7ll1 75 711 75

bto, dto, per Ultimo . . . 71 t 75 71» 75
«rebltbanl, «N«, un«., »vast. . 715 — 71«-
Dtpofttenbanl, «ll«,< »00 f l . . 4»» — 4»« -
«tompt«'»«!., Nbreft,, 500 N. »400- 1410'
»lro« u.Taffenv, Wiener, »00 f l . 4«5 — 490 —
«hpothelb.» vest.. «00 ft. »0°/,». ,»4 — 19« —

V»lb «Ha»
2änd,rb<lnl, vest., »00 st. . . 430 — 431 —
vefterr.»ungar, «anl, »0« f l . . 1«88 l«94'
UnlonbllNl 800 st bS9 - 570 «0
«erlehllbanl, «ll«., »40 f l . . N 1 - — z«b'->

Zndustri»«Knt,r«
n»hmnng»n.

Vauges., «lllg. öft., 100 st. . . «»'— »55'-
«gydler «lsen. und Gtahl.Ind.

in Wien 100 f l » I I — »14—
Vi<enb»h!iw,<Lelhg.,«rste, loasl. 840 — 341 50
,.<llbemühl", Papiers, u. «..». 174 — 174 50
Llcsliiger Ärauerel 100 sl. . . 3»«'— 3»9'—
Montan'Vesellsch., vest.»alpine 490-—491 —
Plllgcr <ti!en^I!!d.'«l>es. »00 f l . 188« 184«'
Valgo-Tarj. Oteinlohlen 100 st. «l5-— «19 —
„LchlVglmühl", Papicrf. »00 st. H,0'—«ON'—
„Steurerm.", Papiers, u. U.°«. 345'— 349 —
Xrisailer lt<>hle»w,»<»es. 70 st. 4«1 — 4««-—
Waffen»..«,,Oeft,<»Men,loust. 810 — 31» —
«aggon-Leihanft., «ll«., lnPeft,

400 «tl 1055 «0S5-
Wr. Vaugelellschaft loa s l . . . 15« — »e» —
WitNtlbtlgtl Z<egtl>«ct«en'»ef. ?05 — 70?'->

»»«ls»».
Kurz« Eichten.

««stecba« 198 «b 198 ?ö
Deutsche Pl»tz« l l ? « l l ? 75
London »40 « »40-4^
Pari» 9Ü 4b 9i»-^
St. Vtlerlbur« — — —»—

Hlünl«».
Ducaten 113» l l 3«
»u»Flanc»-Stu<!t 19 «9 19 l l
Deutsche Neichlbanlnoten . . l l 7 üö »l? 75
Italienische Vanlnoten . . . 90 o5 90 ?5
«ubel'sioten. I » u ^ »'54

^ t l — ^ S J ^ ~~~~****»*»*4A* AÄ4J

I B«.nk- -viaa-A "S*7"ecli.sler-a-«»cl)La.ft
JLalbach, 8plUÜK*»—•

Privat-Depot» (Safe-DepoMita)
ulkt« «lc*».*»«- Vatsoliluai &•» V»st«l.

Virilinif VM Bir-EliliHt hi Ouli-Cirmf- Mi uf 1 i tm/k,

w

« F ^ ^ ^ i h « ' " «ont«n L».«nt.

^ ^ ^ ' ^ " ^ ' ."e l ^ i t u n , äer

|

fc i?cjl.373/l

! l. l. Hauptsteueramte in Krainburg als
hierg. Depositenamte nachstehende Bar-
schaften und Wertpapiere seit mehr als
30 Jahren unbehoben erliegen:

1.) Pupillarmasse, Eoa Dagarin,
Sparcafsebüchel, per 40 « sub 1'am VII.
l<'l)l. 3 0 8 ;

2.) Thomas K s D n i l , Barschaft 6 X
95 l i . Pretiosen I fl. 36 kr., »ub l o m XIII.
^ o l . 36.

Die unbekannt wo befindlichen Eigen-
thümer diefer Depositen, bezw. deren
Rechtsnachfolger, werden aufgefordert,
fich wegen Behebung derfelben

b i n n e n e i n e m J a h r e ,
sechs Wochen u n d d r e i T a g e n

so gewiss hierg. unter Beibringung der
nothwendigen Legitimationsurkunden zu
melden, widrigen« nach fruchtlofem Ver-
laufe dieser Frist die Barfchaften. Wert-
Papiere, bezw. Pretiosen als htimfallig
erklärt und für den Fiscus an die Staats«
casse übergeben werden würden.

K. k. Bezirksgericht Krainburg, M
theilung l l , am 19. Mii ,z 1NM.

(770) 3—3 ^räj. 66

20/1.

Oklic.
Pri c. kr. davčnem kot depozitnem

uradu Skofjaloka se hranite že čez
30 let v zvezku VI. stran 186 kr. ät. 1293
knjižici kranjske hranilnice v Ljubljani
fit. 58.417 in 58.418 ii po 92 K z& Luko
in Marijo Fiis iz Magdeburga na
Pruskem.

Pozivljata se oba, oziroma nju
pravni nasledniki, ki mislijo, da iraajo
do teh knjižic kako pravico, da se v
j e d n e m l e t u , ä e s t i h t e d n i h in

t r e h d n e h
kot upraviöeni izkažejo in za izdatev
prosijo, ker se bode sicer po preteku
tega časa denar iz navedenih knjižic
izrekel zapadlim.

C. kr. okrajno sodišče v f̂ kofjiloki,
odd. I, dne 2. marca 1901.

Actien *
der lnwäw IiUepellscM

Jbms SEIM S O S t ü c k
•VsTorderL "billigest gregren "bar

zu kaufen gesucht, m*-*
Offerten unter <i«»*V« IV« 1 O O I « ;\n die AdminiHtr«tion.<)ieRer Zeitung^


